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Neu - Deutschlands Entwicklung.
Unsere Schutzgebiet weisen erfreuliche Fortschritte aus und

immer mehr Deutsche machen den kühnen Schritt übers Was¬
ser und gründen sich in den tropischen Gegenden , wo die
deutsche Fahne weht, eine neue Heimat.

Jetzt liegen neue Zahlen vor, die letzten nach der allge¬
meinen Zählung verfügbaren , die' zwar im letzten Jahre schon
überholt sein dürsten, aber doch beweisen, daß es vorwärts
geht, nicht ungesund überhastig, sondern stetig. — So gab es
am t . Januar 1912 in unseren Schutzgebieten 23 342 weiße
Bewohner gegen 21 667 im Jahre 1911 und 6067 im Jahre
1901. DaS ist eine beträchtliche Errungenschaft . Von diesen
rund 23 000 Weißen wohnten 14 816 in Südwestafrika , 4866
in Ostafrika, 1537 in Kamerun . 1278 in Neu-Guinea , 500 in
Samoa und 345 in Togo . Aber noch immer fehlt cs an s e ß -
basten weißen Familien.  Während bei uns in
Deutschland fast allerorten die Zahl der Männer hinter der der
Frauen zurückbleibt, sind draußen in der neudeutschen Ferne
die Männer bei weitem in der Ucberzahl. In Südwestafrika
gibt es jetzt neben 9046 weißen Männern nur 2808 weiße
Frauen . Dazu üetcn noch 2962 Kinder , d. h. Personen unter
15 Jahren . In Ostafrika beläuft sich die Zahl der Männer aus
3239, die der Frauen auf 919 und die der Kinder auf 708.
Im allgemeinen nimmt aber die weiße Bevölkerung ständig
zu. besonders in Südwest - und in Ostafrika. Seit 12 Jahren
hat sie sich nahezu vervierfacht. Ter Gesamthandel
belief sich im Rechnungsjahr 1911 aus 240,2 Millionen Mark.
Davon kamen auf die Einfuhr 142,2 Millionen , auf die Aus¬
fuhr 98 Millionen . Den stärksten Anteil hatte mit 73,9 Millio¬
nen Südwestafrika . Ihm folgt Ostafrika mit 68,3 Millionen,
dann kommen Kamerun mit 50,6, Togo mit 18,9 und Neu-
Guinea mit 20 und Samoa mit 8,5 Millionen Mark. Die
Pflanzungen von Europäern umfassen in Ostafrika 447 331 Hek¬
tar ; davon waren 81831 Hektar bebaut und 43183 Hektar
ertragsfähig . In Kamerun waren 20 000 Hektar bebaut , in
Zagü 107l Hektar, in Neuguinea 28165 Hektar und in Sa¬
moa 8353 Hektar. Die angebauten Flächen haben sich stark
Le:mehrt, besonder» in Oftastika, wo sich die Bananenkultur,
die Kaustchuk- und Sisalpflanzen . .ästig entwickeln. Außer¬
dem gab es in Ostafrika 386 Farmbetriebe im Besitz von Euro¬
päern, sie wiesen einen Viehbestand von 42 927 Stück Rind¬
vieh, Z3 406 Stück Kleinvieh und 3076 Schweinen auf und ver¬
fügten über 58 085 Hektar Weideland . Tie Eingeborenen
besitzen2 Millionen Stück Rindvieh und 5 Millionen Klein¬
vieh.

In Südwestafrika zählt man 1 2 4 5 Farmcn  mit eu¬
ropäischen Besitzern oder Pächtern . Sie nahmen insgesamt 13
Millionen Hektar Land ein, wovon 5274 Hektar bebaut sind.
An Vieh waren vorhanden 140 510 Stück Großvieh und
631411 Stück Kleinvieh . Zu diesen Farmen treten 515 Klein¬
siedlungen mit 317 Hektar bebauten Landes und 13 000 Stück
Vieh. Welche Mengen Viehs in diesem Schutzgebiet vorhan¬
den sind, beweist die Tatsache, daß dort für 1912 einschließlich
des Besitzes der Eingeborenen nicht weniger als 171 784 Stück
Rindvieh gezählt wurden neben 435 069 Schafen, 448 279
Ziegen , 13 340 Pferden , 7195 Schweinen und 4879 Eseln.
Im ganzen wurden 110 969 farbige Arbeiter in europäischen
Betrieben beschäftigt. Auf den Diamantenfeldern in Südwest
fehlt es freilich immer noch an Arbeitern , obwohl man die
Ooambos durch allerlei Vorteile langsam für diese Tätigkeitgewinnt.

Ueberall wird freudig daran gearbeitet, die Kolonien
wirtschaftlich und kulturell zu heben und sie dem Mutterlande
immer schätzbarer zu machen.

-ta - t, Bezirk Nachbarschaft.
Calw,  den 3. November 1913.

Das Herbstkonzert des Liederkranzes.
8., Die „Konzertsaison" unsrer Stadr ist nun,nachdem die beiden Gesangvereine Concordia und

Liederkranz ihre Herbstkonzerte gaben, eröffnet
Ihnen werden in den nächsten Wochen eine ganze
Reche konzertlicher und ähnlicher Veranstaltungenfolgen, die das gesellschaftliche Leben Calws wieder
anregen und verschönern. — Für den gestrigen

Abend zog das Herbsrtönzerr des Liederkranzes das
Interesse aller Musikfreunde und Musikkenner auf
sich. Die Vereinsleitung hatte mit Absicht einen
Sonntag ausgewählt , schon mit Rücksicht auf die
graste Zahl der auswärtigen Mitglieder , denen es
auf Liese Weise ermöglicht wurde, noch am selben
Abend zeitig an ihre Wohnorte zurückzukehren. —
Die Berechnung, daß ein Sonntag ein volles Haus
bringe, sollte nicht täuschen. Ueber 400 Karten wur¬
den gelöst, noch weitere hätten abgesetzt werden kön¬
nen, wenn es möglich zu machen gewesen wäre , in
dem grasten Saal des Bad . Hofes weitere Sitzgelegen¬
heiten zu schaffen. Schon dadurch, dast das Konzert
reines Stuhlkonzert war , erhielt es einen vorneh¬
men, würdigen Anstrich, und durch die Auswahl der
zu Gehör gebrachten Musik und erst recht durch die
glänzende Durchführung des Programms stieg es zur
Höhe eines künstlerischen Ereignisses. —

Die Männerchöre. Beethoven hatte den Vor¬
tritt . Weihevoll, breit ausholend, leiteten die Ak¬
korde von „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre"  den Abend ein. Die straffe
Zucht der Stimmen , die nach der Ansicht von Ken¬
nern mit einen Teil des Erfolges in Tübingen aus¬
machte, trat gerade hier in Erscheinung und liest
erkennen, unter welch ausgezeichneter, kenntnisreicher
Schulung dieses Material steht. Und erst im Preis¬
lied! Leuchtende Blicke der Sänger hingen an den
Augen des Dirigenten , der die prachtvolle Kom¬
position des Oesterreichers Micza, „Sehnsucht ",
mit der er vor einem halben Jahr seine Sänger zum
glanzvollen Sieg geführt , großartig herausbrachte.
Ein Beifallssturm donnerte durch den Saal : Rektor
Beutel,  der seine Aufgabe' afs Dirigent mit Hin¬
gebung und innerer Freude lösten konnte tief bewegt
danken. Unter die Männerchöre war auch ein gemisch¬
ter Chor ausgenommen: ,.J ch st a n d a u s' B er¬
ste sh alde"  nach der Komposition von HeinrichLang. Das Lied lag den Stimmen der Damen na¬
mentlich sehr gut und wirkte dadurch recht angenehm
auf die Zuhörer . In dem machtvollen „Sieges-
gesangder Deutschen nach der Herr¬
in a n n s schl a ch1" mochte man noch einen brausen¬
den Nachhall zur Jahrhundertfeier annehmen . Franz
Abt lieferte mit dieser Vertonung des Felix Dahn-
schen Textes eine recht dankbare, klingende, deutsche
Musik, durch welche der jauchzende Siegesjubel und
Dank an die^Eötter der alten Deutschen nach der
erchlacht im Teutoburger Walde stimmungskräftig
zum Ausdruck gebracht ist. Und was an quellender
Schönheit in diesem Eermanengesange enthalten ist,
kam in schwellender Fülle zum Vorschein. Recht be¬
scheiden nahm sich neben diesen brausenden Donner-
tonen das sentimentale „Am Ammersee"  von
Langer aus , das allerdings mehr Schwierigkeiten in
sich birgt , als der erste Eindruck dem Lied zugestehenmöchte. Aber was das Wichtigste daran war : die
Stimmen hielten diesen Schwierigkeiten Stand bis
zum Schlutztakte und dieser Chor besitzt immer noch
künstlerischen Gehalt , den wir dem Sckllustaesang:
„K o r sa r e n g e sa n g" von Baumann , gänzlich aü-
sprechen möchten. Der ist nichts weiter als eine hohe,
kräftige Tenöre reizende Notenjongliererei , die wohl
Effekt macht, musikalisch aber durchaus unbefriedigt
läßt . Und dieses ( lebhaft gesungene) gesanglich-tech¬
nische Artistenstück rist die Zuhörer ordentlich mit , ihr
Beifall zeigte das . Der Korsarengesang war von
^tuttgart -Karlsvorstadt sr. Zt. in Tübingen gesun¬gen worden und fand die auffallend laute Anerken¬
nung der Stuttgarter Zeitungen — was aber das
Preisgericht nicht hinderte, diesen voreiligen Lob-
austeilern durch die Einrangierung des StuttgarterVereins ein Stück hinter die Calwer einen ordent¬
lichen Dämpfer aufzusetzen. Damit war dieser Chor
genugsam gerichtet. — Die Solistin . Frau
Emma Tester,  die landauf und landab als

Konzertsängerin in hohem Ansehen steht, war
zur Mitwirkung verpflichtet worden. Mit ein
Teil mag die Kunde davon zu dem gewalti¬
gen Andrang beigetragen haben. Und sie liest
keine Erwartung unerfüllt . Das ist Gesang! Das
ist die Kunst, zu verinnerlichen , die Stimme restlos
in der Gewalt zu haben, so wie die Tester es ver¬
mochte. Hätte sie nur auch ein bischen etwas Neues
gebracht. Selbstverständlich: was sie bot, (Hugo
Wolf-, Löwe-, Berger -, Meyer -Helmund-Lieder) ge¬
hört zu den erstklassigen Vortragsliedern , aber in
Calw erlaubt man sich nach und nach, von Größen zu
erwarten , daß sie neue Musik bringen (Strauß , Schil¬
lings , Weingartner usf.). Die Sängerin wurde mit
begeisterten Beifallsstürmen geehrt. — Das Orchester
bestand „nur " aus Klavier , Violine und Cello, ge¬
spielt von HH. Handelslehrer Kauffmann,
Kfm. Otto Pfau  und Lehrer Trippner.  Sie
brachten mit Eleganz und mit feiner Ausarbeitung
die Peer Gpnt-Suite von Grieg zum Vortrag und da¬
mit in die reiche Reihenfolge der Gesänge eine recht
willkommene Einschaltung. Herrn Kauffmann ge¬
bührt besondere Anerkennung. Er war wieder der
Unermüdliche, der seine reichen Fähigkeiten am Kla¬
vier auch bei der Begleitung der Chöre und nament¬
lich in den LchävgM der Solistin zur Verfügung
stellte,' ihm weiß der Liederkranz besonderen
Dank. — Wenn das Konzert einen  Wunsch offen
liest, so wars der, daß bei künftigen Konzerten des
Vereins die Texte sämtlicher  gesanglichen Num¬
mern in das Programm gedrückt werden. Fehlt die
unbedingt notwendige Textunterlage , dann wird der
Genuß eines Chores empfindlich geschmälert. — Im
übrigen beglückwünschen wir den Liederkranz aufrich¬
tig zu diesem schön verlaufenen Konzert ; es bildete
einen recht würdigen Abschluß des Sonntagabends.

b . Lcn der Schule . Eine ständige Lehrstelle an der hie¬
sigen evg. Volksschule ist dem Unterlehrer Fritz Aichele, z. Z.
am Lehrerseminar Künzelsau , übertragen worden.

8. Von der Bahn . Die Stelle des Eisenbahnbauinspek¬
tors in Calw ist im Staatsanz . zur Bewerbung innerhalb 8
Tagen bei der Gencraldirektion ausgeschrieben.

Gefährliche Rauferei . Gestern nacht gegen 10
Uhr geriet ein in Altbulach wohnender 28jähr . Mann
auf Station Teinach mit einigen Stollenarbeitern inStreit . Die Streitenden wurden hinausbefördert,
setzten aber vermutlich ihre Händeleien außerhalb
des Wirtschaftsgebäudes fort . Vorübergehende hör¬
ten in der Nähe des Elektrizitätswerks Geschrei und
es stellte sich alsbald heraus , dast der Altbulacher ge¬
stochen worden war . Er hatte eine ganze Anzahl
Messerstiche, darunter in die Schultern , die Hände
und die Brust erhalten , auch war der Kopf schrecklich
zugerichtet: die Schädeldecke soll zertrümmert sein.
Wer der Täter ist, konnte noch nicht festgestellt wer¬
den. Der Gestochene wurde durch die Sanitütskolonne
(die gestern mehrfach alarmiert wurde), sofort in das
Bezirkskrankenhaus gebracht. Es wird behauptet , der
junge Mensch habe bei früheren Besuchen der Wirt¬
schaft schon manchmal versucht, Händeleien anzuspin-
ncn, und er sei deswegen vom Wirt auch ernstlich
verwarnt worden. Lebensgefahr besteht bei dem Ver¬
letzten z. Zt . nicht. — Es ist traurig , Latz die jungen
Leute ihre Sonntage und Sonntagabende nicht an¬
ders zubringen als mit Wirtshaussitzen , das in die¬
ser Weise ausartet!

Militärisches . Av kommenden Mittwoch , früh 8 Uhr 23
werden auf dem hiesigen Bahnhof -wieder 1173 Mann und 7
Offiziere des 3. Res. Inf . Regts . vom 14. (badischen) Armee¬
korps bewirtet werden. Die Truppen befinden sich auf der
Rückfahrt vom Uebungsplatz Heuberg und fahren von hier
weiter 9 Uhr 14.

8ct>. Mutmaßliches Wetter . Für Dienstag und Mitt¬
woch ist meist bewölktes, etwas kühleres und auch mit vereinzel¬
ten Niederschlägen verbundenes Wetter zu erwarten.



» Althengstett , 31 . Okt . Auf Veranlassung der
hiesigen Ortsgruppe des Flottenvereins hielt Oberst¬
leutnant Wochinger gestern abend im Gasthaus zur
Traube hier einen lehrreichen Lichtbilder -Vortrag
über Deutschlands Flotte . Die zahlreiche Versamm¬
lung brachte dem Vortrag des gewandten Redners
großes Interesse entgegen , das durch lebhaften Bei¬
fall bekundet wurde . Schultheiß Braun  dankte dem
Herrn Oberstleutnant und die Versammlung stimmte
patriotische Lieder an.

Neuenbürg , 31 . Okt . Bezüglich der gewünschten normal-
spurigen Nebenbahn Neuenbürg -Marxzell — 15,7 Kilometer
lang , wovon 9,4 Km . in Württemberg liegen — hat das
Komitee einen jährlichen Betriebsüberschuß von 43 300
angenommen , wogegen die Generaldirektion nur einen solchen
von 13 000 . //. berechnet . Keine der Berechnungen wird stim¬
men . Die Bahn wird vielmehr zu einer der besten unseres
Landes gezählt werden können , denn sie wird für den Frem¬
denverkehr eine gewaltige Bedeutung erlangen , Hinterland er¬
schließen und für die Holzabfuhr eine wichtige Rolle spielen.
Da aber nur „ Erwägung " beschlossen wurde , werden wieder
Jahre über dem Projekt ins württembergische und badische
Land gehen , zumal da die Haltung von Baden zu dem Pro¬
jekt ohnehin noch nicht bekannt ist.

Pforzheim , 3. Nov . In der Vorstadt Brötzingen
war gestern nacht schon wieder Feuer ausgebrochen,
das vierte Mal in zwei Jahren . Diesmal brannten
zwischen „Rebstock" und „Bären " vier Wohnhäuser
und drei Scheunen im Werte von ca . 60 000 ab.
Binnen zwei Jahren sind zusammen in Brötzingen
rund 30 Gebäude abgebrannt . — Auf dem Brand¬
platz verunglückte beim Aufräumen der 30jährige
Eugen Staib und erlitt durch einen herabfallenden
Balken lebensgefährliche Herz- und Nierenquetsch¬
ungen.

Württemberg.
Ständisches.

Der nunmehr im Druck vorliegende Entwurf eines Ge¬
setzes betreffend einen Nachtrag zu dem Finanzgesetz für die
Finanzperiode 1. April 1913 bis 31 . März 1915 enthält , als
einzigen Artikel folgende Forderung : Zu dem durch Art . 1
des Finanzgesetzes festgesetzten Staatsbedarf für den ordent¬
lichen Dienst treten hinzu : bei dem Departement des Innern,
Etatkapitel 23 s , Landes -Polizeizentralstelle , für das Etats¬
jahr 1913 15 055 für das Etatsjahr 1914 36 220 Zur
Deckung dieser Beiträge ist der etatmäßige Ueberschuß der
Finanzperiode 1. April 1913 bis 31 . März 1915 zu verwenden.

Der neue Kandidat.
Wie heute bekannt gegeben wird , hat die Bezirks¬

vertrauensmännerversammlung der Fortschrittlichen
Volkspartei Tuttlingen mit großer Einmütigkeit die
Kandidatur für die bevorstehende Landtagsnachwahl
dem Bürgerausschußmitglied Schützenwirt Sten¬
ge  l i n ängetragen . Dieser hat sich Bedenkzeit aus¬
gebeten , jedoch nimmt man allgemein an , daß er zu-
sagen wird . An der Unterstützung durch die Natio-
nälliberale Partei wird hier nicht gezweifelt . Fer¬
ner wurde mitgeteilt , daß die Wahl nicht vor Ende
Januar stattfindet.

Zum Fall Burger.
Heilbronn , 1. November . Mit der Dienstentlassung Bur¬

gers soll es , wie das Neckar-Echo schreibt , einen Haken haben.
Er war von der Kreisregierung öffentlich aufgefordert wor¬
den , bis zum 15 . Oktober in sein Amt zurückzukehren . Er
wurde aber vor diesem Zeitpunkt in Athen verhaftet . Die
Kreisregierung stellt sich nun auf den Standpunkt , daß diese

Aufforderung durch die Verhaftung rechtsunwirksam werde,
denn es lag nicht mehr im freien Willen Burgers , ihr Folge
zu leisten . Danach bleibe nur übrig , die Verurteilung vor
dem Gericht abzuwarten und dann beim Disziplinarhof für
Körperschaftsbeamte die Dienstentlassung zu beantragen . Es
sei, sagt das genannte Blatt , vor Bekanntsein des strafrichter¬
lichen Erkenntnisses eine durchaus offene Frage , ob der Dis¬
ziplinarhof auf Amtsverlust erkennen werde , weil Burger amt¬
lich nicht viel vorzuwerfen sei. Natürlich sei damit kein Weg
für Burger offen , wieder Stadtpfleger zu bleiben , denn das sei
eine völlige moralische Unmöglichkeit . Nur die Art , wie er
endgültig sein Amt verlassen werde , ob durch Entlassung , Pen¬
sionierung oder Verzicht , sei heute noch nicht anzugeben.

Zur Notlage des Weingärtnerstandes.
Bietigheim , 2 . Nov . Heute nachmittag fand hier in der

Krone eine öffentliche Versammlung statt zur Besprechung der
großen Notlage des Weingärtnerstandes im ganzen Lande.
Der Saal war bis auf den letzten Platz dicht besetzt. Von
der Staatsregierung waren anwesend : Regierungsrat Spind-
ler vom Ministerium des Innern , Ministerialdirektor Dr . v.
Pistorium vom Finanzministerium , Oberregierungsrat Falch
von der Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins , Regie¬
rungsdirektor Sting von der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft , ferner Oekonomierat Warth , der Vorstand vom württ.
Obstbauverein . Weinbauinspektor Mährlen , dann die volks¬
parteilichen Landtagsabgeordneten Betz , Löchner , Groß -Reut-
lingen , Dr . Eisele ; von der natir .,alliberalen Partei : Dr . v.
Mülberger , Tr . v . Hieber , Schmidt -Besigheim ; vom Bauern¬
bund und Konservativen : Dr . Wolfs , Karges , Frh . Pergler
von Perglas , Karle , Korner , Vogt -Weinsberg , Haag , Stroh
Zreh ; vom Zentrum Hauser und von der sozialdemokratischen
Partei die Abgeordneten Heymann , Reichel , Hornung und
Mattutat , zahlreiche Bezirksvorstände , Ortsvorsteher uno Ver¬
treter der in Betracht kommenden Gemeinden . Den Vorsitz
führte Stadtschultheiß M e z g e r - Bietigheim . Bereits am
Sonntag , den 19 . Oktober hat in Heilbronn eine von ea.
600 Vorstehern von weinbautreibenden Gemeinden des
mittleren und unteren Neckartales mit den angrenzenöen Ooer-
ämtern besuchte Versammlung stattgefunden , in der in ver¬
traulicher Weise über die Maßnahmen zur Linderung des
Weingärtnerstandes beraten wurde . Schultheiß Man lick
Mundelsheim gab in seinem heutigen Referat ein überaus
Haariges Bild von der Notlage der Weingärtner des Neckar-
Äems - und Taubertales mit all den sich daraus ergebenden
Folgen : Auf die Rundschreiben seien 200 Antworten ein-
gelaufcn , in denen überall die gleiche Not , derselbe Jammer
und dasselbe Elend zuin Ausdruck komme . 132 Gemeinden mit
i,0 314 Hektar Land hätten einen Verlust von ungefähr 12
Millionen Mark zu beklagen . Etwa der 4. Teil des Landes
sei rn der größten Bedrängnis . Dem Weingactner-
stand drohe der Untergang.  In der sich daran an¬
schließenden Diskussion kamen die einzelnen Punkte der Ein¬
gabe die an die Landesstände gerichtet werden soll, zur
Sprache : Die Vorkehrungsmaßregeln,  die zur Linde¬
rung der Not von der Versammlung vorgeschlagen und einstim¬
mig angenommen wurden , sind folgende : 1.) Uebernahme des
ganzen Betrages für die Schädlingsbekämpfung für die Jahre
1913 und 1914 , womöglich unter der Voraussetzung gemein¬
samer Bekämpfung durch die Gemeinden oder die örtlichen
Vereinigungen . 2 .) Erhöhung des Staatskredits für die Zen¬
tralkasse des Verbandes der landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten , jedenfalls Verwilligung eines vorübergehenden Staats¬
beitrags zur Erhaltung eines angemessenen Zinsfußes.
3.) Nachlaß der Staatssteuern für Weinberge und Erhöhung
des Abzugs der Steuerkatastergrundlage von 60 auf 70 Proz.
4 .) Weitere Stundung der seither gewährten Notstandsdar¬
lehen . 5.) Gewährung weiterer Notstandsdarlehen in der

Weise , daß sie zunächst 3— 5 Jahre zinsfrei gegeben werden
und hierauf Rückzahlung in Jahresraten erfolgt . 6 .) Er¬
höhung des Staatsbeitrags an notleidende weinbautreibende
Gemeinden bei Schulhausbauten und bei Schulgehaltsbeiträ¬
gen . 7.) Rasche und weitgehende Vorbereitung und Ein¬
schätzung von Notstandsarbeiten unter Erhöhung der Staats¬
beiträge . 8 .) Beratung bei Einbestockung der Weinberge und
Einführung anderer Kulturen durch die staatlichen Sachver¬
ständigen für Wein -, Obst - und Gartenbau . Die Einleitung
einer Geldsammlung im ganzen deutschen Reich wurde aus
verschiedenen Gründen abgelehnt . Es wurde dann noch an¬
geregt , in dieser Eingabe die Bitte auszudrücken , daß die
Landstände möglichst bald zu einer außerordentlichen Sitzung
einberufen werden sollen.

Leonberg , 1. Nov . Die 37 Jahre alte Frau des
Glasers Knecht in Gerlingen wurde beim Dungfüh¬
ren vom eigenen Fuhrwerk überfahren und so schwer
verletzt , daß. man wenig Hoffnung hat , sie am Leben
zu erhalten . Sie ist Mutter von sieben unmündigen
Kindern.

Zuffenhausen , 2 . Nov . Die Strecke der ersten heurigen
Hofjagd auf Zuffenhausener Revier ergab 41 Hasen , 5 Rehe
und 15 Fasanen . Der König und die Königin waren zu die¬
ser Jagd nicht erschienen ; sie Pflegen jeweils erst zu den späte¬
ren Jagden zu kommen.

Ludwigsburg , 2 . Nov . Zur Feier des lOOjähr . Bestehens
des Dragonerregiments Königin Olga Nr . 25 ist folgendes
Programm festgesetzt worden : Freitag 5. Dez . : abends zwang¬
loses Zusammensein der eingetroffenen Festteilnehmer mit
Konzert im Exerzierhaus ; Samstag 6 . Dez . : Wecken durch
das Trompeterkorps im vorderen Schloßgarten , 8 Uhr Samm¬
lung der Festteilnehmer und Aufstellung der ehemaligen Regi¬
mentsangehörigen . Begrüßung durch den Regimentskomman¬
deur , 10 Uhr 30 Min . Eintreffen des Kaisers und des Kö¬
nigs , dann Feldgottesdienst beider Konfessionen , Parade¬
marsch im vorderen Schloßgarten , Reiterfestspiele , Festessen.

Stuttgart , 2 . Nov . Die Feier des 50jährigen Bestehens
des Landesvereins vom Roten Kreuz und insbesondere den
Gesellschaftsabend im K . Kunstgebäude am Samstag den 8.
November werden die Helferinnen vom Roten Kreuz umrah¬
men ; denn zu dem Gesellschaftsabend haben die Mitglieder des
Württ . Landesvereins und eingeladene Gäste , sowie die Mit¬
wirkenden und die Helferinnen gegen Vorzeigung der Aus-
.weise freien Eintritt . Auch die Frauenausschüsse der ver¬
schiedenen Städte werden sich in großer Zahl zum Feste ein¬
finden . Für die Festvorstellung im K . Hoftheater am Freitag
den 7. Nov . werden vom 4 . November einschließlich ab von der
Depositenkasse — Königsstraße 40 ( vorm . E . Hummel u . Co .)
der Stahl und Federer A . G . an Nichtmitglieder Karten ab¬
gegeben . Für die Plätze sind die mittleren Preise des Hof¬
theaters ausgesetzt.

Stuttgart , 1 . November . Am letzten Mittwoch vormittag
fiel ein 514 Jahre altes Mädchen in einem Hause der
Schreinerstraße in Cannstatt in ein Gefäß mit heißem Wasser.
Das Kind ist anderen Tags an den erlittenen Brandwunden
gestorben . — Gestern vormittag 10iU Uhr fiel ein 11 - Jahre
alter Knabe vom Treppenhausfenster des 3. Stocks eines
Hauses in der Schwabstraße in den Hof hinab . Das Kind er¬
litt einen Schädelbruch und war sofort tot.

Gmünd , 1. November . Die 46 Jahre alte Ehefrau des
Zeichners Liegle , die am Donnerstag abend 7 Uhr in oer
Buchstraße einen Brief in den Brieflasten werfen wollte,
wurde von zwei durch die Straß : rennende Hunde niederge¬
worfen und in bewußtlosem Zustande aufgehoben . Die Frau
ist gestern nachmittag , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , an einer Gehirnerschüttung gestorben.

Das Zlngtücks-aus.
30 Roman von Georg  Türk

„Nein !" erwiderte der Pfarrer . „Ich habe um
acht Uhr eine Sitzung ."

„Schade !"
Hans Ringer verabschiedete sich und ging.
Auf der Treppe kehrte er wieder um.
„Wie lange dauert die Sitzung ? "
„Bis neun Uhr !"
„Und wo wird sie abgehalten ? "
„Hier im Pfarrhaus !"
„Danke ! Nochmals : Guten Abend !"

Zwölftes Kapitel.
Der Assessor stand unter der Tür seines Zim¬

mers und wartete auf Maria . Er hatte im Vorbei¬
gehen gesehen, daß sie unten in der Küche beschäftigt
war . Bald kam sie, ein Lied summend , die Treppe
herauf . . .

„Guten Abend , Fräulein Hellmuth"
„Guten Abend , Herr Assessor! Sie machen aber

ein vergnügtes Gesicht heut !"
„Ja , ich bin heute sehr gut aufgelegt . Und : in

allen Fingern juckt es mich nach meiner Geige ! Darf
ich Sie einladen ? "

„Geht nicht !" sagte sie lachend. „Sie wissen
unsere Abmachung : Ich sitze nicht mehr allein bei
Ihnen im Zimmer . Das ist zu gefährlich !"

„O ! Das Gewitter ist ja vorübergezogen . . .
Wo ist Anna ? "

„Anna hat durchaus keine Zeit . Sie muß büf¬
feln für die Probearbeiten in ihrer Schule !"

„Armes Ding ! — Sie kann also nicht die Earde-
dame spielen . Wenn aber mein Freund , der Pfarrer
käme : Dann ginge es wohl ? "

„Dann ginge es ! Dann hätten wir eine Earde-
dame !"

„Er kommt heut nicht ! Er sagte , er habe heute
keine Lust !"

Er merkte wohl das große Erstaunen , das seine
Worte in ihr hervorriefen und sah sofort , daß dieses
Erstaunen ein schmerzliches war.

Er wiederholte noch einmal , ganz kalt : „Er hat
keine Lust !"

„So hat er das gesagt ? — Gute Nacht Herr
Assessor!"

Wie traurig sie das sagte!
Der Assessor hielt die Hand , die sie ihm reichte,

und lachte lustig : „Halt ! Nicht so rasch! War alles
Schwindel ! Er möchte schon kommen , aber er
kann  nicht ! Er hat eine Sitzung um acht Uhr ! —
Sehen Sie , nun schauen Sie wieder ganz munter in
die Welt ! — Und warum werden Sie denn so über
und über rot ? - Sie haben sich schon verraten !"

„Sie sind ein ganz abscheulicher Mensch !" rief
sie und wollte ihre Hand seiner entziehen . Aber er
ließ nicht los.

„Nur nicht böse sein ! - Kommen Sie lieber
ein wenig zu mir herein ! Zum Geigenspielen habe
ich jetzt auf einmal gar keine Lust mehr , aber zum
Plaudern ! Sie dürfen ruhig herein ! Es ist ganz
ungefährlich !"

Er hatte ihre andere Hand auch noch ersaht,
zog die Widerstrebende ins Zimmer und drückte sie
auf einen Stuhl.

Dann schloß er die Türe.
„So ! Das wäre gelungen !" sagte er aufatmend.
Er öffnete die Fensterflügel weit , daß die warme

Abendluft hereinfließen konnte.
Nach einer Weile begann er : „Ja , ja — Sie

haben sich schön verraten ! Sie sind in die Falle
gegangen . Nun bin ich noch viel besser aufgelegt als
vorhin . Und nun hören Sie , was ich Ihnen sage:
Ich komme eben von Pfarrer Meinhart . Ich traf
ihn in Gedanken versunken . Er dachte nicht an seine
Predigt , er dachte nicht an alte Chroniken , er dachte
an ein altes Haus . Und er dachte an jemand , der
in diesem Haus wohnt . Er dachte — an Sie !"

Maria erhob sich rasch.
„Bleiben Sie !" bat er . „Sie sagten damals,

Sie wollten mir eine Freundin sein ! Darf ein
Freund nicht auch Mitwisser von Heimlichkeiten
sein ? "

Maria setzte sich wieder und sagte einfach : „Sie
haben recht. Warum soll ich es vor Ihnen ver¬
bergen ! Ihr Freund ist mir nicht gleichgültig ge¬
blieben !"

„So ist es recht ! So ist es Ihre Art : Frei
und offen und ohne Verstellung ! - O, wie ich
mich freue ! Meinhart hat seine Eigenheiten , aber
im Grund seines Herzens ist er ein guter Mensch,
der es ehrlich und redlich meint ! Wenn er nur nicht
so gräßlich — schüchtern wäre ?"

(Fortsetzung folgt .)



Marbach, 1. Nov . Welch große Werte in den
Einzelobjekten stecken, geht daraus hervor , daß aus
dem jüngst in Großbottwar stattgefundenen Vieh¬
markt einem dortigen Bauern für eine Kuh samt
Kalb die Summe von 700 geboten wurde. Der
Bauer verlangte 800 .st. Auf jenem Markte wurden
viele Einstellrinder an Bauern abgesetzt.

An » Welt und Zeit.
Der neue Herzog.

Rathenow , 2. Nov . Herzog Ernst August ver¬
abschiedete sich heute vormittag von seiner Eskadron.
Der Herzog reichte jedem Offizier, Unteroffizier und
den Mannschaften die Hand.

Vraunschrveig, 2. Nov . Eine Sonderausgabe der
„Amtlichen BraunschweigischenAnzeigen" veröffent¬
licht heute einen Erlaß einer Amnestie des Herzogs
Ernst August. Alle Freiheitsstrafen bis auf 6 Wo¬
chen, sowie alle Geldstrafen bis zu 180 Mark werden
erlassen. Außerdem sind Straferlasse in einzelnen
Fällen vorgesehen.

Der Vauernschreck.
Graz, 2. Nov . Das Raubtier , das seit einiger

Zeit das Almengebiet unsicher machte, ist gestern bei
der Volsberger Alm gesichtet worden. Man hat es
als einen Löwen erkannt. Die Jagd ist bereits im
Gange.
Der Stand der griechisch-türkischen Verhandlungen
ist, authentischen Mitteilungen aus griechischen und
anderen Quellen zufolge folgender : In der Frage
der Staatsangehörigkeit , des Privateigentums , der
Muftis , und auch in der Wakuffrage ist man in der
Hauptsache zu einer Einigung gekommen. Nur bei
dem ländlichen Grundbesitz erklärte Griechenland, daß
es in die Vorschläge der Türkei über das gegen¬
wärtige Verhältnis zwischen den Grundeigentümern
und den Bauern sich nicht finden könne. Auch in dem
Punkte der muselmanischen Gemeinden und in der
Kulturfrage ist eine Einigung erzielt worden. Grie¬
chenland räumt dem muselmanischen Kultus alle
möglichen Begünstigungen ein.

Heidelberg, 1. Nov . Aus Anlaß und zur Erinnerung
an die Jahrhundertfeier der Völkerschlacht bei Leipzig stifte¬
ten der Privatmann Jakob Landfried und Geh. Kommerzien¬
rat Wilhelm Landfried 10 000 Mark, deren Zinserträgnis all¬

jährlich , wenn tunlich am 18. Oktober, zu einem Besuche des
Niederwald -Denkmals durch ältere Schüler der hiesigen Volks¬
schulen verwendet werden soll. Nach Fertigstellung des ge¬
planten Bismarck-National -Denkmals am linken Rheinufer sol¬
len beide Denkmäler abwechselnd besucht werden.

München, 1. Nov. Der Arzt Hallmeyer ist mit
durchschnittener Kehle in seiner Wohnung aufgefun¬
den worden. Er hatte vorher seiner Frau , seinem
zehnjährigen Sohn und seiner zwölfjährigen Tochter
ebenfalls den Hals durchschnitten. Das Motiv der
Tat ist unglückliche Spekulation.

Brüssel, 2. Nov. Im Alter von 108 Jahren starb
in dem Oertchen Düffel die älteste Belgierin , eine
F rau Diddens._

LanOwivtseh ^ kt und Märkte
Stuttgart , 1. Nov . Die Zufuhr auf dem Obst¬

markt ist besonders in ausländischen Aepfeln über¬
reich, der Verkauf infolge der hohen Preise schlep¬
pend. Es besteht noch wenig Neigung unter den
Hausfrauen zur Einlegung von Winterobst , da die
Haltbarkeit der fremden Aepfel angezweifelt wird.
— Die außergewöhnlich günstige Witterung hat nicht
nur an Aepfel- und Birnbäumen vorzeitige Blüten
hervorgetrieben , auch Gartenerdbeeren von neu ge¬
pflanzten Feldern sind zur völligen Reife gekommen
— ein seltener Anblick auf dem Wochenmarkt: reife
Prestlinge am 1. November! — Die Mostobstpreise
sind in den letzten Tagen bei der gewaltigen Zufuhr
etwas zurllckgegangen. Die Nachfrage richtet sich
nach der Preislage . Sobald der notwendige Bedarf
gedeckt ist — und das dürfte jetzt der Fall sein —
kann ein lebhafter Umsatz sich nur bei mäßigen Prei¬
sen entwickeln.

Zur Viehzählung am 1. Dezember. Auf Beschluß des
Bundesrats findet am 1. Dezember 1913 im Deutschen Reiche
wiederum eine allgemeine Viehzählung statt. Nach der zur
Vollziehung dieses Beschlusses in Württemberg ergangenen
Verfügung der Ministerien des Innern und der Finanzen er¬
folgt die Zählung der Tiere mit Einschluß der Militärpferde
durch die Ortsbehörde . Diese haben sich wegen Vornahme der
Erhebung in den militärischen Anstalten usw. mit den Mili¬
tärbehörden ins Benehmen zu setzen.

Vom Tabakbau. In Württemberg geht der Ta¬
bakbau zurück. Nach den vorläufigen Zählergebnissen
wurde in diesem Jahre von 2840 Pflanzern auf 3722

Grundstücken Tabak angepflanzt . Die angebaute
Fläche erstreckte sich auf 209,6 ba, gegen 264,3 sta
im Jahre 1912. Die Anbaufläche hat sich also um
54,7 ba verringert.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Neklameteil.

Ich lasse mich nicht überreden! Ich will
keinen anderen! Ich will nur den echten
Kathreiners Malzkaffee in geschlossenen

Paketen mit Kneivv-Bild.

Amtliche und Privatanzeigen.
K . Amtsgericht Calw.

Konkursverfahren.
Heber den Nachlaß des am 30. Juni 1913 verstorbenen Löwen¬

wirts Friedrich Ganzhorn von Alzenberg wurde heute am 1. No¬
vember 1913, vormittags '/-II Ahr, das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnolar Franz in Teinach wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Kmikurssorderungensind bis zum 19. November 1913 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Derwaiters. sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und eintretendenfalls über die in § 132 und
§ 134 der Konkursyrdnung bezeichneten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen aus
Donnerstag , den 27. November 1813 , vormittags 11 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufge¬
geben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedi-
gung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 19. No¬
vember 1913 Anzeige zu machen.

Gerichtsschreiber des K. Amsgerichts: Pfizenmaier.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Daniel

Kemmel, Kaufmanns in Hirsau ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß.
Verzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen—
und zur Beschlußfassung der Gläubiger über die nicht verwertbaren
Dermogensstücke der Schlußtermin auf

Donnerstag , den 13. November 1913, vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierselbst bestimmt.

Calw, den 1. November 1913.
Gerichtsschreiberdes K. Amtsgerichts: Pfizenmaier.

IreTSMellWKWnlottei
Anspruch auf Erneuerungslose V. Kl

erlischt heute abend 6 Uhr.
K. wüM. Lotterieeinnahme(Creditbank).

Winz , Friseur in Calw.
« " dar Reinhardt , Friseur in Calw.

Julius Rath , Buchdruckereibefitzerin Weilderstadt.
Eugen Baur , Kaufmann in Teinach.

Oetänderle -Stammheim , 3. November 1913.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , meinen innigst geliebten Gatten,
unfern treubesorgten Vater , Bruder,
Schwager , Schwiegersohn und Onkel

Gottlieb Buhler, Wirt,
nach langem , schwerem, mit Geduld er¬
tragenem Leiden in die ewige Heimat

abzurusen.
Die tieftrauernde Gattin:

Christine Bühler mit Tochter Marie.
Beerdigung Dienstag nachmittag2'/- Uhr in Stammheim.

Abgang vom Trauerhaus'/-2 Uhr.

Nachruf.
Unerwartet rasch verschied in der Nacht

des 31. Oktober d. I . an einer Herzlähmung
unser langjähriger Bezirks -Vorsitzender

Herr Gustav Fahrion
;Der ganze Bezirk verliert und betrauert in

-dem Entschlafenen nicht nur einen tüchtigen,
sachverständigen Landwirt , der mit Rat und Tat jedem
gerne zur Seite stand, sondern auch einen Mann von
festem, ehrenwerten Charakter, der lange Jahre die
Stelle des Bezirks -Vorsitzenden mit eingehender Sach¬
kenntnis begleitete und trotz vieler Arbeit und schwin¬
dender Gesundheit zweimal für den Landtag kandi¬
dierte , was wohl der beste Beweis war , welches Ver¬
trauen er in unserem ganzen Bezirk genießen durfte.
Vor noch nicht langer Zeit trug man erst seine Frau
auf den Friedhof , nun mutz er derselben auch schon
folgen und 8 arme Waisen stehen in tiefer Trauer
mit uns am Grab ihres Vaters und unseres Freundes.
Ein dankendes Andenken wird ihm von unserer Seite
sicher sein. Möge er im Frieden ruhen.

Me Btj.-LciiW der Bundes»er Lmdwirle.

BczirksoWmmwCM
Wir haben etwa 600 Stück gut-

gewurzelte, starke

PrestlingWillge
das Stück zu 2 Psg. abzugeben.

Bestellungen wollen bei Oberamts,
baumwart Widman « gemacht
werden.

Bon Breitenberg nach Oberkoll-
wangen wurde

Geld gesullden.
Der rechtmäßige Eigentümer kann

dasselbe abholen bei
Jakob Schneider,

Erabsteinhauer Oberhaugstett.

8l>
Miixtii' tstiii

MM
riedmz um ll . o. 12.La,dr. 1813.

I 0868  Neiaxsvillos Llark

ÄZM
vom
2000
LOOO

sto. ere etc.
lose LL Ulk. IOl-v-c 22
korto uuä Vists 20 VI,
empüedlt 6is keneralL-reniu
Lderksrü ssetrer,Äukigar^rlsarlekstrsüs 56.

1 Faß 118 Liter haltend,
1 Faß 54 „
1 eichenes Krautständle

(größeres).
1 Schüffeldrett.
ist gegen bar zu verkaufen.

Salzaasse 82 II . Stock,
frühere Kanne.



MWittlicher Msverei«EM.
Die

General-Vsrsammlung
findet am Dienstag, den 4. November, abends8 Ahr im „Adler"
(Nebenzimmer) mit folgender Tagesordnung  statt:

1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahlen.
4. Sonstiges.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Ausschuß.

lll
Am Sonntag, denS. November, nachmittags3 Uhr,

findet in der Wirtschaft von Kamerad Bäckermeister
Wilhelm Haydt in Calw eine

Versammlung
statt, zwecks

Besprechung des Programms
für das 100 jährige Jubiläum des
Dragoner- Regiments

„Königin Olga" Ilr. 25
in Ludwigsburg.

Alle ehemaligen„Weißen Dragoner", insbesondere
diejenigen, welche sich zur Teilnahme an den Regiments-
Festlichkeiten schon gemeldet haben, werden um ihr Erscheinen
in dieser Versammlung freundlich gebeten.

m lll
Wir nehmen

Auslk.  M Nusik.
6 . . ^ " ^ uLî i^ wf . k -uil . iödsnrsil,
empkeklt sick mit seiner Kapelle in 81reick - , bowis LlectlMUSiK,
erstere sckon von 2 Ii,lnnn an (Violine un6 Klavier), für VereinS-
lesllickkeilen seäer ^ rt, ttoctireiten , ^ uskliiZe etc . etc . ,
sowie in 6er Krteilun̂ von § i nn6Iickem Onterrickt in Violine,
Klavier , sowie Lufsämtlicken llolL - u. Lleckblssinstrumenten.
Krstklassî s lilusik, Laklreicks Anerkennungen u. Kmpfeklungen.

treffen nächster Tage am Bahnhof Althengstett  ein.
Bestellungen wollen längstens bis nächsten Mittwoch gemachtwerden.

treffen nächster Tage am Bahnhof Althengstett  ein.

S . Vetter , Gechinge«.

2Ä»>VMi!HüttoriKilöSWernurltttsrllWVwj! kür!LSUib!4aLIür»UE ^ M
vereiLUsV , '

Lrttüi>-rzttiolipeai!rvp»i>r<Lzrktz.M
klo<ttinäLr- M
tSLtrto» D

Dsrbi5Äim !^ ellirvpkMD» , beläwveiuUingasrkillrisrdeutelsM
V-EAxH attckMli>ickteiiaiLMij>tit.ii>IM. W

sudeiMkttEMgenateiiuuÄrksaclmLllllle.vsn !

WUW » MMS

Liebelsberg.
Verkaufe schönen, wüchsigen, von

prämiierten Eltern abstammenden,
rittfähigen, 13 Monate alten

§men.
(Gelbscheck).

Jakob Keppler.

Kaust - Ist » rSS

Gebisse
nur Montag, den 3. November,
von 10—1 Uhr, in Calw,  im
Hotel Waldhorn, Zimmer Nr. 71.
Narr  Willig  aus Hamburg.
Zahle pro Stück bis 4 Mark.

läQt es cleni äoclern
luOlekerr üebrsiucke Ick täü»kck rum äckutLs HeiZen ttru»llerr'kotterlElt ktturrk-krkäll'
lickm ?Ho>ke!<Lrro.!)icNL0'kWLOuH'5LL<LlLl1t

Sparkaffengelder zu 4°>«,
sowie

Darlehen
je nach Kündigung bis zu

SM- Md BorstzWM EM.
eingetragene Genossenschaftm. b. H.

rVlll
Seackten Sie bei Verwen¬
dung der Znocr-Suppen-
würtel den hochfeinen, na¬
türlichen Geschmack jeder
Sorte und die große Aus¬
giebigkeit! 46 Sorten, wie
Hausmacher, Lieclpähle,
Pariser elr. 1 Würfet)

Teller 10 Pfennig.
Ebenso anerkannt sind

Kn orr- Hafermehl, Haserflocken.
,, -Reismehl, Grünkecnmehl.

vlillkMeli sller firl:
Wollene Tücher, Sweater, Händen, Müzea,

Kinder-Mche« Handschuhe,
vaU-8bsurIr, vnterröcke
empiiebit in reicktialtiZer 4,u8vvalii, bei billigstenIPreisen I

krsar Zvlioeiileil, Lstis, I
jetrt obere lViarktstr. 36. leieion 40. I

Wie ciasÄLtter,
So cl.5eEu .ULr.
Manchem Zairer
Wl'ril sre scrrrer!

Ist sre feu unciP sie sll̂ ,
äst sie terrergan)

gewP!
Nimmt mcrnffe von.

hunclert Men,
hcrt kncrn srcheir

hirnclertSorten!

^ im ganzen , wevtenReÄ)
vlfk PLlrnonL immer gleich!

MZchlmcK-
Pcilmon .^

sWa ^ en-Ällü ^ -Mu ^ ^ I

Schöne

empfiehlt
Marie Sixt.

jeder ^rt  liefert büüZst
Otto8iikel.

kmUMer

! U - 1. ! d>
! in KI. vieibesucüt. Ltädtcii.

im Schwarzw., in prima Lage,mit
treuer Kundschaft, bei ca. 15000
Angeld zu verkaufen. A. Herr-
maun, Stuttgart, Rotebühlstr. 7.

sHsN
liefert rasch und in schöner Aus¬
führung die Druckerei ds. Blattes.

Kleine, freundliche

0h !M « g
an ruhigen Mieter auf 1. Januar
1914 zu vermieten. Von wem, sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Junger Mann kann sich zum
Chauffeur

ausbilden. Berus gleich. Eintritt
sofort oder später.

Automobilhaus Otter
Ossenburgi. Baden.
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